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Neue Impulse in der Kälber-Aufzucht

New stimuli and insights in healthy calf rearing
Christian Koch1* 

Zusammenfassung
Eine gesunde Kälberaufzucht legt die Grundlagen für eine gesunde und 
ressourcenschonende Milchproduktion. Stressoren beeinflussen hierbei negativ 
die Prägung und Entwicklung des Immunsystems und die Krankheitsanfälligkeit 
der Kälber und Jungrinder. Durch Stressreduktion und angepasste Fütterungs- und 
Haltungsbedingungen ist es möglich, gesunde Kälber und Jungrinder aufzuziehen. 
Hierbei spielt eine wiederkäuergerechte Fütterung von Beginn an, eine wichtige 
Rolle, um eine optimale Entwicklung des Pansens und es gesamten Magen-Darm-
Trakts zu gewährleisten.
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Summary
Healthy calf rearing is fundamental for raising healthy heifers and cows with low 
input of resources and increasing benefit with healthy animals. Stress reduces the 
biological potential of milk production due to inflammation like conditions and 
lower ability in resilient animals. Well adapted feeding, rearing and management 
systems will improve health status and resilience of the animals. Feeding regimes 
to improve the development of the rumen and the gastrointestinal tract are 
highly appreciated to improve growth rates and resilience in calves and heifers.

Keywords: calf, nutrition, acidosis, metabolism, inflammation

Einleitung
Die Kälber- und Jungrinderaufzucht in Milchviehbetrieben legt die Basis für gesunde 
Milchkühe und eine erfolgreiche Milchproduktion. Hierbei spielen die Tageszunahmen 
von der Geburt bis zur Abkalbung eine sehr wichtige Rolle, da die Tageszunahmen in 
den ersten Lebenswochen und Monaten in direktem Zusammenhang zur späteren Milch-
leistung stehen. So konnten SOBERON und VAN AMBURGH (2013) im Rahmen einer 
Metaanalyse ableiten, dass Kälber, die innerhalb der Tränkephase mehr wachsen, später 
auch signifikant mehr Milch produzieren. Lag die Wachstumsdifferenz zwischen Kälbern 
über die gesamte Tränkeperiode bei täglich 1.000 g, so produzierten diese Kälber in ihrer 
ersten Laktation 1.650 kg mehr Milch (SOBERON und VAN AMBURGH 2013). Um hohe 
Tageszunahmen von Geburt an bis zur ersten Kalbung zu erzielen, gilt es nichts dem Zu-
fall zu überlassen und die Kälber von Geburt an so gesund wie möglich aufzuziehen. Mit 
einem guten Kolostrummanagement, einem angepassten Tränkeplan und der Reduktion 
von Stressoren ist es möglich, sehr gesunde Kälber aufzuziehen. Durch eine Vielzahl 
von Stressoren (Hitze, Kälte, Pathogene, Nährstoffversorgung, Abtränken, Azidose, etc.) 
wird die Gesundheit der Kälber und die Resilienz nachhaltig beeinflusst. Aus aktuellen 
Studien ist bekannt, dass sich alle Stressoren auch als epigenetische Faktoren auf die 
phänotypischen Leistungen auswirken können, die auch über mehrere Generationen an 
die Nachkommen weitergegeben werden können (LAPORTA et al. 2020). Nachfolgend 
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werden Stressoren definiert und deren Wirkungen diskutiert, um deren negativen Aus-
wirkungen in Betrieben beurteilen und positiv beeinflussen zu können.

Kolostrum – mehr als nur Immunglobuline 
Kälber werden mit einem vorhandenen, aber noch nicht voll funktionsfähigen Immun-
system geboren. Aus diesem Grund ist es fundamental wichtig, dass Kälber so schnell 
und so früh wie möglich mit qualitativ hochwertigem Kolostrum versorgt werden. Neben 
der verfütterten Kolostrummenge ist der Zeitpunkt, wann die Kälber das erste Kolostrum 
erhalten, sehr entscheidend. Welchen Einfluss der Zeitpunkt der ersten Kolostrum-
aufnahme auf den Versorgungsstatus der Kälber hat, wurde kürzlich im Rahmen einer 
Studie aus Kanada untersucht (FISCHER et al. 2018). In der Studie erhielten die Kälber 
entweder in der ersten Lebensstunde (45 Minuten nach der Geburt), sechs oder 12 
Stunden nach der Geburt ihr Erstkolostrum. Alle Kälber wurden mit einer Kolostrum-
menge versorgt, die 8 % ihrer Lebendmasse entsprach. Anhand von Blutproben wurde 
die Immunglobulinkonzentration der Kälber alle 3 Stunden gemessen (vgl. Abbildung 1). 
Kälber die nach 45 Minuten mit Kolostrum versorgt wurden, überschritten bereits nach 
6 Stunden den kritischen Grenzwert von 10 mg IgG/ml Blut, was eine ausreichende 
Versorgung mit Immunglobulinen anzeigt. Die Kälber die jedoch nach 6 bzw. 12 Stunden 
ihr Erstkolostrum erhielten, wiesen erst nach 12 bzw. 20 Stunden ausreichende Immun-
globulinkonzentrationen im Blut auf. Interessanterweise lagen die gemessenen Immun-
globulinkonzentrationen bei den Kälbern, die nach 45 Minuten mit Kolostrum versorgt 
wurden, über den gesamten Versuch auf signifikant höherem Niveau. Dies belegt sehr 
eindrucksvoll, dass mit einer schnellen und ausreichenden Kolostrumversorgung der 
Startschuss für ein gut entwickeltes Immunsystem gelegt wird.

Abbildung 1: Serum IgG-Kon-
zentration im 3 h Intervall 
nach der Geburt (FISCHER 
et al. 2018)
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Neben dem Zeitpunkt der Erstkolostrumversorgung spielt die Qualität des verfütterten 
Erstkolostrums ebenfalls eine sehr wichtige Rolle. Aus diesem Grund erscheint es sehr 
lohnend, jedes Kolostrum vor dem Vertränken auf Qualität zu prüfen. Hier hat es sich 
bewährt, den Immunglobulingehalt mit Hilfe einer Spindel (Messung der Dichte), einem 
optischen oder digitalen Refraktometer zu prüfen, um nur qualitativ hochwertiges 
Kolostrum zu verfüttern und auch einzugefrieren. Sehr gute Qualitäten werden durch 
Brixwerte von > 25 % bzw. einer Dichte von > 1.050 mg/ml belegt (GODDEN et al. 2019).
Neben Immunglobulinen enthält Kolostrum eine Vielzahl von weiteren wertgebenden 
Inhaltsstoffen (Protein, Fett, Laktose) sowie bioaktive Stoffe (Wachstumsfaktoren, 
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Hormone, HAMMON et al. 2020), Oligosachharide (FISCHER-TLUSTOS et al. 2020) und 
microRNAs (LORENZ 2021), die wichtige Funktionen in der Entwicklung und Prägung des 
Immunsystems und des Stoffwechsels besitzen. So sind wichtige Wachstumsfaktoren, 
Hormone, Oligosaccharide aber auch Proteine in sehr hoher Konzentration im Kolostrum 
im Vergleich zu Vollmilch bzw. Milchaustauscher enthalten. Diese Stoffe besitzen eine 
wichtige Funktion im Rahmen der Entwicklung und physiologischen Funktionen von 
Geweben, wie z. B. der Leber, des Magen-Darm-Trakts, dem Fett- und Muskelgewebe 
und des Euters. Aus den genannten Gründen ist es sehr wichtig, die Kälber so früh und 
so schnell wie möglich mit diesen Stoffen zu versorgen. Darüber hinaus erscheint es 
lohnend, die Kälber über die ersten fünf Lebenstage mit Muttermilch bzw. Transitmilch 
zu versorgen, da die noch in der Transitmilch enthaltenen bioaktiven Stoffe ebenfalls eine 
lokale und positive Wirkung im Darm auf die Entwicklung der Darmzotten, das Mikrobiom 
im Darm und Reduktion von Erkrankungen besitzen (KARGAR et al. 2020). Des Weiteren 
sind im Kolostrum maternale Immunzellen enthalten, die eine prägende und nachhaltige 
Funktion auf die Entwicklung des Immunsystems besitzen (LANGEL et al. 2016). Neuere 
Studien deuten an, dass diese maternalen Immunzellen sehr wahrscheinlich nur von 
Kälbern aufgenommen werden können, wenn das Kolostrum von deren Müttern stammt 
(LANGEL et al. 2016). Aus diesem Grund sollte die Verfütterung von frischem, Mutter 
gebundenem Kolostrum bevorzugt werden, um die Effekte der maternalen Immunzellen 
sowie der bioaktiven Stoffe bestmöglich und vollumfänglich nutzen zu können. Wird das 
Kolostrum durch Hitze oder Eingefrieren verändert, werden die genannten maternalen 
Immunzellen sowie sehr wahrscheinlich die bioaktiven Stoffe zerstört und verlieren 
dadurch höchst wahrscheinlich ihre biologische Wirkung.

Reduktion von Stressoren
Stress erhöht die Krankheitsanfälligkeit. Dies ist zum einem wissenschaftlich belegt, 
kann aber sehr wahrscheinlich jeder auch persönlich aus eigener Erfahrung bestätigen. 
Aber aus welchen Gründen wird durch Stress die Krankheitsanfälligkeit erhöht und was 
passiert eigentlich in Kälbern oder Kühen die unter Stress oder diversen Stressoren 
leiden? Um dies herauszufinden, ist es wichtig, vorhandene Stressoren zu definieren bzw. 
zu erkennen, um diese dauerhaft und nachhaltig reduzieren zu können. So kann der erste 
Stress bereits im Mutterleib, kurz nach der Besamung und Einnistung des Embryos erfol-
gen. So ist aus wissenschaftlichen Studien bekannt und belegt, dass z. B. eine negative 
Nährstoffbilanz, eine Azidose, eine Behandlung oder Hitzestress, zu Veränderungen im 
Stoffwechsel der Kälber während der Trächtigkeit führen kann (MONTEIRO et al. 2016). 
Diese Veränderungen bleiben sehr wahrscheinlich bis zum Lebensende der Tiere be-
stehen und zeigen sich sehr häufig anhand von schlechten Wachstumsraten, erhöhter 
Krankheitsanfälligkeit, geringeren Milchleistungen und früheren Merzungsraten. Diese 
Veränderungen werden als so genannte „Epigenetische Prägung“ oder unter „Epigenetik“ 
zusammengefasst und beschreiben epigenetische Veränderungen im Genom, die durch 
Umweltfaktoren (wie Hitzestress, Sozialstress, Fütterung und Haltung, etc.) induziert 
werden (DESAI et al. 2015). Diese genannten Veränderungen sind sehr häufig nur durch 
phänotypische Merkmale (wie Geburtsgewicht, Wachstum oder Milchleistung) sichtbar. 
So sind in der Regel Kälber, die von Hitze gestressten Müttern geboren werden, signi-
fikant leichter und geben später als Färse und Kuh weniger Milch und verlassen früher 
die Herden (MONTEIRO et al. 2016).
Neben den genannten epigenetischen Faktoren gibt es eine Vielzahl von Stressoren 
von Geburt bis zur ersten Kalbung. Diese Stressoren können nachhaltig durch das 
Management beeinflusst und verbessert werden. Um dies zu optimieren, ist es wichtig, 
die relevanten Stressoren betriebsindividuell zu charakterisieren. Im Rahmen einer Über-
sichtsarbeit von HULBERT und MOISÀ (2016) zu Stressoren bei Kälbern konnten eine 
Vielzahl von Stressoren definiert und deren Auswirkungen auf die Tiere beschrieben 
werden. Neben der Kolostrumversorgung sind als wichtige Stressoren die Fütterung, 
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die Haltung (Luftkeime, Luftgeschwindigkeit, Luftaustausch), Sozialstress, invasive Maß-
nahmen (z. B. Impfungen, Enthornen) sowie das Abtränken zu nennen (vgl. Abbildung 2). 
Um die Kälber- und Jungrinderaufzucht bestmöglich zu gestalten, ist es wichtig betriebs-
individuelle Stressoren herauszufinden und diese durch gezielte Managementmaßnahmen 
zu beheben. Hierbei spielt Sozialstress und die Umstellung der Tränke und das Tränke-
system eine wichtige Rolle. Hier gibt es sehr gute Möglichkeiten durch die frühe paar-
weise oder Aufzucht in Gruppen, den Einfluss von Sozialstress frühzeitig zu reduzieren. 
Als einer der wichtigsten Stressoren konnte in den letzten Jahren die Umstellung von 
Milch oder MAT (Flüssigfütterung) auf Festfutter definiert werden, da diese Umstellung 
den Zeitpunkt und damit die Umstellung zu einem voll funktionsfähigen Wiederkäuer 
mit ausgereifter Pansenfunktion bedeutet. Die Umstellung von der monogastrischen 
(einhöhliger Magen) Ernährung eines Kalbes zur Wiederkäuerverdauung im Pansen stellt 
die wichtigste und einschneidenste Veränderung und damit physiologische Veränderung 
für die Tiere im gesamten Leben dar. In der Natur oder in der Mutterkuhhaltung werden 
die Kälber mit ca. 6 – 8 Monaten abgesetzt und in der Milchproduktion traditionell 
sehr früh in einem Alter von 8 – 12 Wochen. Doch welche Konsequenzen sind durch 
das sehr frühe Absetzen zu erwarten? So konnten in den letzten Jahren einige Studien 
sehr eindrucksvoll belegen, dass auch Kälber und Jungrinder unter Pansenazidosen und 
dadurch unter Pansenfermentationsstörungen leiden, die sehr nachhaltige und negative 
Auswirkungen auf Wachstum und Gesundheit nach sich ziehen (GELSINGER et al. 2020; 
VAN NIEKERK et al. 2020). Die häufig subklinisch auftretenden Azidosen bei Kälbern 
und Jungrindern äußern sich sehr oft in dünnem Kot und/oder stuppigem Fell sehr oft 
zum Zeitpunkt des Abtränkens. Die Ursachen dieser Pansenazidosen sind in einem 
noch nicht vollständig ausgereiften Pansen zu suchen, der mit moderaten bzw. hohen 
Kraftfuttermengen nur sehr unzureichend klarkommt bzw. mehr Zeit zur Entwicklung 
benötigt. So ist der Pansen in den ersten Lebenswochen nicht in der Lage die im Pansen 
durch Kraftfutter anflutenden kurzkettigen Fettsäuren adäquat über die Pansenzotten 
abzutransportieren, wodurch der pH-Wert im Pansen unter 5,8 abfällt und subklinische 
sowie klinische Pansenazidosen, Dickdarmazidosen und Dysbiosen im gesamten Magen-
Darm-Trakt auftreten (NEUBAUER et al. 2020). Durch die Absenkung des pH-Wertes im 
Pansen wird die Krankheitsanfälligkeit der Tiere deutlich erhöht und die Resilienz ver-
mindert. Bei niedrigen Pansen pH-Werten können Keime und Bakterien leichter über den 

Abbildung 2: Stress, Immuni-
tät und Management in der 
Kälberaufzucht (HULBERT 
und MOISÀ 2016)
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Pansen und den Darm in die Blutbahn übertreten, wodurch das Risiko für Entzündungen 
im Magen-Darm-Trakt (BRADFORD et al. 2015) sowie Atemwegserkrankungen deutlich 
ansteigt (VAN NIEKERK et al. 2020). Da der Pansen aus physiologischer Sicht frühestens 
erst in einem Alter zwischen 14 – 16 Wochen so ausgereift ist (HUBER 1968), dass Nähr-
stoffe aus Pflanzen (Stärke, Protein, etc.) optimal im Pansen abgebaut, fermentiert und 
verdaut werden können, sollten die Kälber erst in einem Alter von 14 – 16 Wochen voll-
ständig von der Milch abgesetzt werden. Dadurch vermeiden Sie Wachstumseinbrüche 
und erhöhen nachhaltig den Gesundheitsstatus Ihrer Kälber und Jungrinder. Durch ein 
langes und intensives Tränkeregime und langsames Absetzen wird die Tiergesundheit, 
die Entwicklung des Magen-Darm-Trakts und die Prägung des Immunsystems nachhaltig 
positiv verbessert (KOCH et al. 2019; SEIBT et al. 2021). 

Praktische Fütterungsempfehlungen
Um die genannten Stressoren nachhaltig zu reduzieren, ist der Tränkeplan und das 
Tränkemanagement wichtig, um eine gesunde Kälberaufzucht zu erzielen. Da die Ent-
wicklung des Pansens sowie des gesamten Magen-Darm-Trakts hin zu einem ausgereiften 
Verdauungssystems von Wiederkäuern Zeit benötigt, sollten die Kälber deutlich länger 
getränkt und sehr schonend über einen längeren Zeitraum abgetränkt werden. Hierdurch 
vermeiden Sie Wachstumseinbrüche und können dauerhaft hohe Wachstumsraten bis 
zur Kalbung realisieren. Der empfohlene Tränkeplan vom Hofgut Neumühle ermöglicht 
eine gesunde und nachhaltige Kälberaufzucht (vgl. Abbildung 3). Nach der erfolgreichen 
Kolostrumaufnahme von mindestens 3 Liter muttergebundenem Erstkolostrum erhalten 
die Kälber über die ersten 5 Lebenstage Muttermilch. Ab dem 6. Lebenstag erfolgt 
dann die Umstellung auf MAT-Tränke (MAT-Konzentration: 140 g MAT/L Tränke) oder 
Vollmilch. Von der 8. bis zur 14. Lebenswoche werden die Kälber dann von 12 Liter pro 
Tag sehr langsam und schonend auf 2 Liter abgetränkt. Während der gesamten Tränke-
phase erhalten die Tiere neben MAT oder Milch Trocken-TMR, Heu und Wasser zur freien 
Aufnahme. Die Umstellung auf Rinder- bzw. Kuh-TMR erfolgt sehr schonend von der 15. 
bis zur 19. Lebenswoche durch die gleichzeitige Vorlage von Trocken-TMR und Kuh-TMR.

Abbildung 3: Tränkeplan am 
Hofgut Neumühle

Schlussfolgerung
Über eine optimierte und längere Tränkedauer und langsames Abtränken und einen 
sehr schonenden Übergang zur Festfutteraufnahme werden die Kälber dauerhaft 
hohe Wachstumsraten erzielen. Durch ein optimiertes Tränkeregime und eine gesunde 
Kälber- und Jungrinderaufzucht werden die Grundlagen für gesunde Färsen, bessere 
Remontierungsraten und bessere Einnahmen gelegt. 
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